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XLI. fjabtgang 3""^, 1. îtuguft 1938 Çeft 21

ôcfyumrgefang be£ 35oIke£.

Bor ©otted Bug', bad nieberleudE)tei,

ftdb fpiegelt in bed ©aued Spur,
ber feftlidf) unfre SBimper feuchtet,

o Baterlanb, Çôr' unfern Sdfjmur.

© Scbmetjerlanb, bed ©anjen Stärke,
unb all ber Meinen 3Beï>r unb Sdf)itb!
©u Heined Canb, bod) aller 2Berke
bed ScE)öpferd madç)tigf±e^ ©ebilb!

© Sc^meijererbe, bu getreue,
bie und ber ©titer beffe gaB:
bed Schaffend Sraft, ber gretlfeit ©Beilfe

Unb betned ^riebend Stülj unb Stab.

©ie ladjjt in unfrei Cebend STtorgen
unb nad; bem legten ©benbrot
im Schoß und bettet roohlgeborgen —
bir unfre ©reue bid jum ©ob!

©ir unfer Sinnen unb "Beginnen,
bir unfern £eib, œenn bu bebroßt,
bir unfred legten Bluted Binnen,
o ipeimatlanb, in beiner ©tot I

©ir unfet Sleßn nor ©otted ©ßrone,
menn mir erreicht ben fel'gen Stranb.
Jpor' beine Soßne, ©ott! Belohne
mit ero'ger tpulb bad Batcrlanb

SJrnoIb Ott.

3Bte bie Çetoetter autogen unb trneber ïfeîmkeïjtten (5$ o. Cïjt.)
Son Jeremias ©ottljelf.

6d)on toeit über beg Ôeeg 2Jlitte ftanb bie

6onne, marm unb luftig fid) fpiegetnb in beffen
bunfler fflädfe; in buftigem iQintergrunbe ragten
in djrer ïjcîtern 6d)öne bie Berge bod) empor
über fianb unb (See, alg bie Seimgefeïfrte aud ber

Sütte trat. Ôtaunenb ftanb fie unter berfelben unb
feierte bag Söteberfeben ber Seimat. ©rft jeßt
toaren für fie ttfr bie Slugen aufgegangen; erft
jeßt faß fie ißre tnunberbare tpracf)t, unb 3U toei-
ten Pforten 30g bie fffreube bei ißr ein unb mifdfte
fid) mit ber 2Bel)mut, ein foldfeö fianb Pertaffen
3u baben, Voie eg teined gab auf ©rben, eg ber-
taufdft $u baben mit ben fanbigen ©teppen, in

beren tötenbem ©inerlet ein gefunbeg Sluge er-
btinben muß. Bom milben Mnbe umgautelt, bon
luftigen Büben, bie ber Sftenfdfen f^reube teil-
ten, umfprungen, bom ©reife mit neuem 3BÎH-
fommen begrüßt, fonnte Sutba il)r Buge bod)
nid)t abtnenben bon ber lieblichen Senlidffeit
ringgum, unb Brünen rannen tmeber burd) bie

furchen ißrer SBangen.
„Big mir fortsogen, meinte id) audj", begann

Sulba, ,,id) unter Baufenben bielleidft alleine,
bod) nicbt um bie Seimat unb bag Mnb, bag ung
berließ. 3d) baberte mit bem ÜDtanne, baß er eg

nid)t mit ©emalt genommen, id) sürnte mit mir,
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Schwurgesang des Volkes.
Vor Gottes Aug', das niederleuchtet,
sich spiegelt in des Gaues Lpur,
der festlich unsre Wimper feuchtet,

o Vaterland, hör' unsern Vchrvur.

G Ächrveizerland, des Ganzen Ltärke,
und all der -Kleinen Wehr und Ächild!
Du kleines Land, doch aller Werke
des Ächöpfers mächtigstes Gebild!

G Ächrveizererde, du getreue,
die uns der Güter beste gab:
des Ächassens Kraft, der Freiheit Weihe
Und deines Friedens Ltütz und Ätab.

Die lacht in unsres Lebens Morgen
und nach dem letzten Abendrot
im Lchost uns bettet wohlgeborgcn —
dir unsre Greue bis zum God!

Dir unser Linnen und Beginnen,
dir unsern Leib, wenn du bedroht,
dir unsres letzten Blutes Rinnen,
o Heimatland, in deiner Not!
Dir unser Flehn vor Gottes Ghrone,
wenn wir erreicht den sel'gen Ltrand.
Hör' deine Löhne, Gott! Belohne
mit ew'ger Huld das Vaterland!

Arnold Ott,

Wie die Helvetier auszogen und wieder heimkehrten (68 v. Chr.)
Von Ieremias Gotthelf-

Schon Weit über des Sees Mitte stand die

Sonne/ warm und lustig sich spiegelnd in dessen

dunkler Fläche) in duftigem Hintergrunde ragten
in ihrer heitern Schöne die Berge hoch empor
über Land und See, als die Heimgekehrte aus der

Hütte trat. Staunend stand sie unter derselben und
feierte das Wiedersehen der Heimat. Erst jetzt

waren für sie ihr die Augen aufgegangen) erst

jetzt sah sie ihre wunderbare Pracht, und zu wei-
ten Pforten zog die Freude bei ihr ein und mischte
sich mit der Wehmut, ein solches Land verlassen

zu haben, wie es keines gab auf Erden, es ver-
tauscht zu haben mit den sandigen Steppen, in

deren tötendem Einerlei ein gesundes Auge er-
blinden muß. Vom wilden Kinde umgaukelt, von
lustigen Nüden, die der Menschen Freude teil-
ten, umsprungen, vom Greise mit neuem Will-
kommen begrüßt, konnte Hulda ihr Auge doch

nicht abwenden von der lieblichen Herrlichkeit
ringsum, und Tränen rannen wieder durch die

Furchen ihrer Wangen.
„Als wir fortzogen, weinte ich auch", begann

Hulda, „ich unter Tausenden vielleicht alleine,
doch nicht um die Heimat und das Kind, das uns
verließ. Ich haderte mit dem Manne, daß er es

nicht mit Gewalt genommen, ich zürnte mit mir,


	Schwurgesang des Volkes

